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omputer-to-Plate (CtP) 
oder die direkte Platten be -

lichtung, wie es zur Vorstellung 
erster Systeme auf der drupa 
1990 noch genannt wurde, war 
lange Zeit das Lieblingskind der 

C
Branche. Zwar gab es im Jahr 
1994 welt weit gerade einmal 
rund 50 CtP-lnstallationen, doch 
zur drupa 1995 wurde zu nicht 
gerade attraktiven Preisen eine 
unüber schaubare Zahl von Sys -
temen angeboten.  
 

Trotzdem boomten die Systeme 
danach in einem selten erlebten 
Ausmass. Man konnte ganze 
Hallen mit Veran staltungen rund 
um das Thema CtP füllen und 
wir von der Fach presse kamen 
mit der Bericht erstattung kaum 
nach. CtP hat sich inzwischen 

flächen deckend durchgesetzt, ist 
State-of-the-Art in der Druck -
vor stufe und längst in die aktu -
ellen Work flows ein gebunden. 
Es wird auch nicht mehr disku -
tiert, ob die eine oder andere 
Technologie sinn voller ist als 
eine dritte, welche Kon struk -

COMPUTER-TO-PLATE 
AUS DEN AUGEN, AUS DEM SINN? 

Von Klaus-Peter Nicolay

Nur weil niemand mehr über Druckplatten und Computer-to-Plate-Systeme spricht, heisst das  
ja nicht, dass es sie nicht mehr gibt. Aber es ist erschreckend ruhig geworden, obwohl die 
digitale Plattenherstellung so notwendig ist wie bisher schon. Sie ist genauso selbstverständlich 
geworden wie das Drucken an sich.  
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tionsmerkmale ein CtP-Sys tem 
mitbringen muss oder wel cher 
Laser und welche Wellenlänge 
nun das Beste für ein System sein 
könnte.  
Heute ist CtP aus den Schlag zei -
len verschwunden. Die Com pu -
ter-to-Plate-Systeme werden 
zwar noch gebraucht, verkauft 
werden sie auch nach wie vor, 
aber man redet nicht mehr 
darüber.  
Und kaum ein Hersteller wirbt 
noch aktiv für die Systeme. So 
wird über CtP auch in Fachmaga -
zinen kaum noch berichtet und 
als zu Ende entwickelte Tech no -
logie wahrgenommen, über die 
man sich keine Gedan ken ma -
chen muss.  
 
 

Die Hardware der Belichter ist 
ohnehin gerade zu uninteressant, 
denn es geht zuvorderst um die 
Druckplatten, die verarbeitet 
werden sollen. Und der jeweils 
eingesetzte Plat tentyp bestimmt 
schliesslich da rüber, welche 
Technik zum Ein satz kommt.  
 
Geräte altern mit der Zeit 
Doch dadurch, dass Computer-
to-Plate-Systeme quasi in Ver -
gessenheit geraten ist, wird oft -
mals eine ganz entscheidende 
Tat sache übersehen: Auch diese 
Geräte altern mit der Zeit.  
Dabei sind CtP-Systeme quasi 
das Herzstück im Körper einer 
Offsetdruckerei, da sie den 
Über gang vom digitalen zum 
analogen Workflow darstellen 
und damit eine Schlüsselstelle im 

Organismus einer Druckerei 
besetzen. Und wie das mit Kör -
pern und Organen so ist, käme 
eine nicht mehr funktionierende 
CtP-Anlage einem Infarkt gleich, 
bei dem gleich die ganze Dru -
cke rei unweigerlich still steht  – 
klinisch tot ist.  
Es könnte also eine gefährliche 
Sorglosigkeit gegenüber der 
Tech nologie sein, wenn mit 
über alterten Systemen weiter -
gearbeitet wird. 
 
Kein Wachstum mehr 
Auffällige Neuheiten gab es in 
letzter Zeit allerdings nicht, was 
bei einer ausgereiften Techno -
logie auch nicht erwartet werden 
kann. Im Gegenteil hat sich alles 
auf einige wenige Hersteller kon -
zentriert.  
Der Zenit ist längst überschrit -
ten. Wachstum bei CtP-Syste -
men gibt es schon seit 2010 nicht 
mehr. Screen, wohl der grösste 
Hersteller von CtP-Sys  temen, 
sieht seine Zu kunft im Digital -
druck und fertigt seine Thermo-
Belichter fast nur noch für OEM-
Partner, Agfa hatte die eigene 
CtP-Entwick lung und -Produk -
tion schon 2008 eingestellt und 
vermarktete seither nur noch 
OEM-Produkte von Screen so wie 
im Zeitungssegment die von 
Punch. Inzwischen wird das ge -
samte Agfa-Vorstufen-Geschäft 
nach dem Verkauf 2022/2023 
von ECO3 fortgeführt. Fujifilm 
stellt schon ge raume Zeit keine 
eigenen Systeme mehr her, son -
dern be zieht die Thermalbe lich -
ter von Screen, die Vio lett belich -
ter von der ehemaligen Tochter 
FFEI. Und auch Kodak lässt dem 
Vernehmen nach in Fern ost pro -
duzieren.  
Daraus zu schliessen, das Ende 
von Computer-to-Plate sei ein -
geläutet, ist jedoch falsch, da es 
beim Bau von CtP-Belichtern 
nicht um CtP an sich geht. 
Computer-to-Plate ist Stand der 
Technik und wird es noch über 
Jahre bleiben, weil es der sichers -
te Weg zu einer qualitativ hoch -

wertigen, effizient her zu stellen -
den und wirtschaftli chen Offset -
druckform ist.  
 
Der Markt verändert sich 
Aber wir kennen ja inzwischen 
die Vor gehensweise der herstel -
lenden Industrie: Erfolge und 
Neuheiten werden immer kom -
muniziert, der Aus stieg aus einer 
Technik oder einem Markt er -
folgt eher lautlos oder wird ganz 
verschwiegen. So führten wir in 
unserer Markt übersicht in der 
Druck markt Collection 10 im Jahr 
2011 noch rund 200 Syst e me auf, 
heute kämen wir bei einer ver -
gleich baren Übersicht noch auf 
etwa 50 Systeme, wobei ausser 
Heidel berg, Krause-Biagosch und 
Screen nur noch Hersteller von 
Druck platten im Rennen wären: 
ECO3, Fujifilm und Kodak. 
Und da im Zu ge der Nachhaltig -
keitsbestrebungen der Druckin -
dustrie das Pendel zu gunsten 
prozessfreier und chemiefreier 
Platten ausge schlagen hat, domi -
nieren heute Thermalbelichter 
die Szene der Akzidenz -CtP-Sys -
teme. Violettbelichter werden 
vorwiegend für Zeitungssysteme 
angeboten.  
Von der Alternative, UV-Belich -
ter für das Verarbeiten von UV-
sensiblen, konventionellen Plat -
ten einzusetzen, ist nicht mehr 
viel zu hören, auch das Arbeiten 
mit Polyesterplatten ist eine eher 
zu vernachlässigende Al ternative 
zur Aluplatte und die Idee, die 
Druckplatten via Inkjet-Drucker 
zu bebildern, wie es Glunz & 
Jensen angeboten hatte, wurde 
auch versenkt. Das Arbeiten mit 
Polyester plat ten war ohnehin 
dem kleinfor ma tigen Offset -
druck vorbehalten, wobei dieses 
Seg ment wie kein anderes nahe -
zu komplett vom Digitaldruck 
besetzt ist. Der Versuch, Druck -
platten als integralen Be standteil 
eines Digital Imaging Systems 
(DI) innerhalb einer Druckma -
schine zu bebildern, ist schon 
seit 2006 Teil der Technik-
Geschichte.    > 

Die Sonora XTRA ist die fort -
schrittlichste prozessfreie Platte 
von Kodak und ermöglicht eine 
effiziente sowie umwelt- und 
ressourcen schonende Druck -
formherstellung.
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Geänderte Anforderungen 
an CtP  
Die Druckvorstufe hat seit jeher 
den Zweck, den Drucksaal kon -
tinuierlich mit Druckplatten zu 
versorgen. Allerdings haben sich 
die Zeiten im Druckgeschäft ge -
ändert. Angesichts sin kender 
Auflagen gibt es einen Trend zu 
einer noch stärkeren Automa -
tisierung.  
Im Zuge dieser Entwicklungen 
haben sich auch die Rahmen be -
dingungen für die Druckformen -
herstellung verändert. Deshalb 
stellt sich für Dru cke reien die 
Fra ge, ob die vorhandene CtP-
Technik noch den heutigen An -
forderungen entspricht oder ob 
eine Neuinvestition ins Auge ge -
fasst werden soll, die höchst 
wahr scheinlich Produk tivi täts -
zuwächse bringen wird. 
Die Anschaffung einer CtP-Lö -
sung der neuesten Generation 
kann zumindest ein effektiver 
Schritt für Drucke reien sein, ihre 
Druckvorstufe zu kunftssicher 
auf zustellen. Zumal aktuelle Plat -
ten belichter üblicherweise einen 
sig nifikant höhe ren Durchsatz 
bieten als in die Jahre gekomme -
ne Mo delle. So bebildert zum 
Bei spiel der Kodak Magnus Q800 
als CtP-Sys tem in der B1- bezie -
hungs weise 8-Seiten-For mat -
klasse bis zu 84 Platten pro 
Stunde. 
Ein höherer Durchsatz ist schon 
deshalb relevant, weil bei klei ner 
werdenden Druckauflagen mehr 
Platten in kürzerer Zeit be nötigt 
werden. Die Investition in einen 
moder nen Plattenbelichter er -
öffnet so mit die Möglichkeit, 
zwei oder mehr ältere CtP-Sys -
teme ohne Beeinträchtigung der 
Pro duktivität zu ersetzen. So las -
sen sich die Prepress-Abläufe er -
heb lich ver schlanken, der War - 
tungsaufwand sinkt und es wird 
Platz eingespart. 
 
Prozessoptimierung durch 
prozessfreie Platte 
Zwar stehen bei einer In vestition 
in ein CtP-System noch immer 

die Ma terial- und Zeit ersparnis 
im Vor dergrund, doch haben 
sich die Anforderungsprofile in -
zwischen weiter verändert. Heu -
te stehen Ökonomie und Öko -
logie im Fokus.  
Natürlich geht es auch um hohe 
Produk ti vität bei gleichzeitig 
verringertem Energieeinsatz, 
doch der früher oft vernach läs -
sigte Aspekt der Druckplatten -
entwicklung be stimmt heute 
vielfach die Ent scheidun gen. 
Denn prozess freie Druck platten 
machen einen er hebli chen Teil 
der Prozessopti mierung in der 
Vorstufe aus.  
Durch den Umstieg von konven -
tionellen Druckplatten mit nass -
chemischer Verarbeitung auf 
prozessfreie Platten entfällt der 
gesamte Verbrauch von Was ser, 
Plattenentwickler, Regenerat, 
Gummierlösung und anderen 
Chemikalien, die bisher bei der 
herkömmlichen Plattenver arbei -
tung erforderlich waren. Ohne 
Chemikalien müssen auch keine 
Platten verarbeitungsan lagen ge -
reinigt und gewartet werden. 
Dementsprechend fallen auch 
keine chemischen Ab fälle und 
kontaminierte Rest flüs sigkeiten 
an, die (zum Teil teuer) entsorgt 
werden müssen. 
Mit der Investition in eine neue 
CtP- und Druckplattenlösung 
der neuesten Gene ration kann 
der ökologische Fuss abdruck der 
Druckformenherstellung folglich 
noch weiter verkleinert werden. 
Durch den Wegfall von Chemi -
kalien und Reinigungsarbeiten 
werden gleichzeitig die Betriebs -
kosten gesenkt. Ausserdem ver -
brauchen neue CtP-Systeme we -
ni ger Energie als äl tere Mo delle.  
Gleichzeitig beugt der Ersatz 
veralteter Sys te me ungeplanten 
Unterbrechungen bei der Plat -
tenherstellung vor  und reduziert 
Einsätze von Service technikern, 
da sie gegenüber früheren Sys -
temgene rationen verbesser te 
Ser vice freundlichkeit bieten. 
 
 

Prozessfrei oder chemiefrei? 
Bei der Entscheidung für oder 
gegen prozessfreie oder chemie -
freie Druckplatten gilt es, eine 
Vielzahl unterschiedlicher Krite-
rien zu berücksichtigen. 
Prozessfreie Druckplatten erhö -
hen die Effizienz in der Druck -
vorstufe, da sie keine Prozess -
flüssigkeit oder Spezialgeräte 
und Wartung benötigen. Aller -
dings tritt (je nach Fabrikat) 
möglicherweise ein geringerer 
oder instabiler Bildkontrast auf, 
der bei automatischen Work -
flows und auf der Druckma schi -
ne zu Problemen führen könnte. 
Die die hohe Empfindlichkeit bei 
manuellen Verarbeitungsschrit -
ten müssen ebenfalls berück sich -
tigt werden. 
Chemiefreie Druckplatten be -
sitzen dagegen einen hervorra -
genden Kontrast sowie eine sehr 
gute Lichtstabilität und mechani -
sche Robustheit. Sie bieten eine 
höhere Maschinenflexibilität und 
unterstützen verschiedene Far -
ben und Feuchtmittel. Da kein 
Startverfahren benötigt wird, 
verkürzt sich die Rüstzeit und es 
fällt weniger Papierabfall an.  
Zu guter Letzt findet bei der 
prozessfreien Druckplatte die 
Entwicklung auf der Druckma -
schine statt, was sich auf die 
Haltbarkeit der Walzen und 
Gummitücher auswirken kann.  
Letztendlich hängt die Entschei -
dung vom Bedarf und den Prio -
ritäten der Druckerei ab. Daher 
sollte sich der potenzielle An -
wender genau über die Vorteile 
und Nachteile des jeweiligen 
Plattentyps informieren. 
 
Druckformherstellung auf 
der Höhe der Zeit 
Angesichts der fortschreitenden 
Automatisierung des Druckens 
ist es nur folgerichtig, auch die 
Druckformherstellung entspre -
chend zu optimieren.  
Der Hauptgrund, warum Dru -
cke reien in ein neues CtP-System 
investieren, hat entweder mit 
einer Ersatzinvestition zu tun 

oder mit mehr Automatisierung. 
Denn die aktuellen CtP-Systeme 
können mit Robotern, Palet ten -
loadern oder Multikassetten-
Autoloa dern verbunden werden, 
was eine theoretisch mehrtägige 
Produktion ohne manuelle Ein -
griffe ermöglicht.  
Mittels CtP-Automatisierung las -
sen sich Personalengpässe und 
mensch liche Fehler ausräumen 
sowie Ar beitskosten einsparen. 
So haben die Hersteller Optio -
nen für vollautomatisches Laden 
und Entladen von Druck platten 
im Angebot. Selbst Roboter spie -
len längst eine Rolle. Drucke rei -
en können eine Automatisie -
rungs lösung wählen, die optimal 
auf ihre individuellen Bedürfnisse 
zugeschnitten ist.  
Einzel- und Mehrkas settenein -
hei  ten sowie Ein zel- und Mehr -
pa letten lader werden angebo -
ten, sodass mehrere Tausend 
Platten in bis zu vier For ma  ten 
vorgehalten werden können, was 
die Plattenbebil derung über lan -
ge Zeiträume ohne menschliche 
Eingriffe er möglicht. 
Moderne CtP-Belichter bieten 
auch eine Online-Verbindung an, 
sodass beispielsweise EC03 eine 
Fernwartung durchfüh ren kann 
und eine vorausschauende War -
tung möglich ist, was zu minima -
len Aus fallzeiten führt. 
Automatisierung lässt sich auch 
mit der mobilen Kodak CtP Con -
trol-App unterstützen, mit der 
An wen der bis zu zehn Kodak 
Plat ten be lichter via Smartphone 
oder Tab let fernsteuern und 
überwachen können. Die App 
zeigt an, ob das CtP-System in 
Betrieb ist oder aus irgendeinem 
Grund gestoppt hat, sie liefert 
Informatio nen zum ak tuell lau -
fenden Auftrag, zu den Warte - 
schlan gen, zur Anzahl der akti -
ven Plat tenkassetten, zu den 
Umge  bungs bedingungen, zeigt 
den Ereig nisverlauf und vieles 
mehr. 

   > 
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Suche nach Partnern 
Der anhaltende Strukturwandel 
in der Druckbranche mit Ver -
änderungen auch bei den Liefe -
ranten macht die Druckereien 
umsichtiger bei der Investition in 
neue Technologie. Die drupa hat 
die Entwicklungen der letzten 
Jahre eindeutig gezeigt, denn 
viele Händler und Lieferanten 
sind ausgestie gen oder wurden 
übernommen. Die Anwender 
bekamen das Risiko, den Liefe -
ran ten kurzfristig zu wechseln, 
schmerzhaft spüren.  
Anhaltender Kostendruck, ein 
gestei gertes Umweltbewusstsein 
sowie der Wunsch, in allen Pro -
zessschritten einen möglichst 
hohen Automatisierungsgrad zu 
erreichen und dafür einen zuver -
läs sigen Part ner zu finden, be- 
 
 

schäftigt viele Druckereien auf 
der Suche nach geeigneten Part -
nern.  
 
Das grosse Fressen 
Die Erfahrung der letzten Jahr -
zehnte hat ja gezeigt, dass gera -
de der Druckplattenmarkt in 
höchstem Masse heiss umkämpft 
ist und selbst für etablierte Her -
steller ein gefährlicher Markt ist. 
So hat sich der Anbietermarkt in 
den zurückliegenden 40 Jahren 
komplett verändert. Von den 
1985 existierenden 25 Druckplat -
tenherstellern sind gerade noch 
drei grosse übrig geblieben. 
Denn auch die aus Fusionen und 
Über nahmen hervorgegangenen 
Her steller hatten es nicht eben 
leicht.  
Manche führen diese Entwick -
lung auf die Glo bali sie rung der 
grafischen Liefer industrie zurück, 

da die Entwick lung, Herstellung 
und der Vertrieb von Druck plat -
ten äusserst kos tenintensiv ist. 
An dererseits ist aber gerade der 
Markt der Druckplatten seit Mit -
te der 1980er-Jahre hart um -
kämpft, weil der Offset gerade 
den Hochdruck abgelöst hatte. 
Doch das ‹Aus› vieler etablierter 
Unternehmen schuf auch Platz 
für neue. Allerdings haben wir 
chinesische, brasilianische und 
Anbieter aus an deren Ländern in 
unserer Grafik nicht berück sich -
tigt, weil die meisten in unseren 
Breiten keinen nennenswerten 
Marktanteil besitzen. 
 
Marktberuhigung nach 2005 
Dabei hatte sich der Markt seit 
2005, nachdem Kodak Creo über -
nommen und Kodak Poly chrome 
integriert hatte, beruhigt. Es 
dreh te sich (zumindest in Mittel -

europa) nunmehr alles um die 
‹Grossen Drei› Agfa, Fujifilm und 
Kodak, deren Marktanteil welt -
weit auf 90% geschätzt wird, 
wenn man China ausser Acht 
lässt. China selbst dürfte einen 
Anteil am Weltmarkt von 30% 
haben, wobei dieser nationale 
Markt von chinesischen Platten -
herstellern geprägt ist. 
Mitsubishi, Press tek oder Toray 
spielten von Anfang an nur eine 
Nischenrolle im Markt der Off -
setplatten mit ihren Polyester -
platten, chemiefreien Platten be -
ziehungsweise für den was ser- 
losen Offsetdruck. Presstek wurde 
schliesslich 2018 von Mark Andy 
übernommen und spielt inter -
national keine Rolle mehr. 
Weit spektakulärer waren dage -
gen in den 1990er-Jahren die 
Übernahmen vieler auch pro -
minenter Hersteller durch Agfa 
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und Kodak sowie das Ausschei -
den von 3M aus dem Markt.  
 
Keiner war mehr sicher 
Die Konzentrationstendenzen 
bei den Druckplatten zeigt, dass 
es einzig und alleine um Markt -
anteile und Vormacht stellungen 
ging. Zwar gab es bereits in den 
1980er-Jahren Übernahmen und 
Fusionen, doch ab 1995 setzte 
‹das grosse Fressen› ein, welches 
es den verbliebenen Plattenher -
stel lern erlaubte, nicht nur satte 
Ge winne einzufahren, sondern 
auch Wettbewerber ohne Mate -
rial ange bot klein zu halten. Was 
bereits in Zeiten der Filmbelich -
ter gang und gäbe war – nämlich 
Koppelgeschäfte – setzte sich bei 
CtP und den Platten fort.  
Bei der damaligen Übernahme -
schlacht setzte Agfa die Massstä -
be. Nachdem man zuerst im Jahr 
1996 Hoechst/Kalle übernommen 
hatte, griff das belgische Unter -
nehmen nach der Druckplatten -
sparte von Du  Pont, die selbst 
schon 1989 kräftig zu gekauft 
hatte. Das vorläufige Ende der 
Übernahmen läutete ebenfalls 
Agfa 2004 mit dem Erwerb der 
italienischen Lastra Group ein. 
Dem hatten die Wettbewerber 
zu nächst nur wenig entgegenzu -
setzen. Doch 1997 kündigten 
Kodak und Polychrome eine Gross -
fusion an. Im Ja nuar 1998 wurde 
von Kodak und Sun Chemi cal die 
Kodak Po ly  chrome Graphics (KPG) 
aus der Taufe gehoben. In das 
Joint-Venture, an dem beide Un -
ternehmen mit je weils 50% be -
teiligt waren, hatte Ko dak den 
da mals nur aus Verbrauchs mate -
rialien bestehenden Ge schäfts -
be reich Grafische Systeme und 
Sun Chemical die Tochter Poly -
chrome eingebracht. Mit Horsell 
Anitec und den bereits zuvor er -
worbenen Plattenherstellern 
baute KPG die Marktposition 
weiter aus. 2001 expandierte 
KPG durch den Zukauf des Ge -
schäftsbereichs Grafische Pro -
dukte von Imation. Das 3M-
Nachfolgeunternehmen hatte 

zuvor bereits die Plattenpro -
duktion eingestellt.  
Ohnehin konnte zwischen 1995 
und 2005 niemand mehr sicher 
sein, aufgekauft zu werden. Ein -
zig Fujifilm hat sich ohne Zu käufe 
anderer Plattenhersteller aus 
eigener Kraft an der Spitze be -
haupten können.  
 
Es kehrte keine Ruhe ein 
Zu einer wirklichen Beruhigung 
hatte dies je doch aufgrund der 
kurzen Innovationszyklen bei 
neuen Technologien (vor allem 
durch Computer-to-Plate) und 
den damit notwendig geworde -
nen neuen Druckplattentypen 
nicht geführt. Seit dem Siegeszug 
von CtP ist das Druckplatten an -
gebot mehrfach neu durchge -
mischt worden. Der Kampf um 
Violett- oder Thermoplatten, um 
chemiefreie, che miearme oder 
prozessfreie Platten ist mittler -
wei le jedoch entschieden.  
Und statt ruhigerer Zeiten ist im 
Ge genteil zu erwarten, dass sich 
in der nächsten Zeit noch einmal 
Ge wal ti ges im Druckplatten sek -
tor tut. Allerdings nicht etwa, 
weil immer mehr, sondern we -
gen des Erstarkens des Digital -
drucks tendenziell immer we -
niger Druckplatten benötigt 
werden. Was zur Folge hat, dass 
sich die drei Grossen weiter ge -
gen seitig Marktanteile abjagen 
müssen, um ihre teuren Kapazi -
täten auszulasten. 
Erste Reaktionen darauf waren 
wohl der Verkauf des Agfa Pre -
press-Geschäfts an Aurelius, die 
das Unternehmen ECO3 grün -
deten, um das Geschäft weiter-
zuführen sowie das Schliessen 
der Plattenproduktion im nie -
derländischen Tilburg Ende 2023 
durch Fujifilm.

PROBLEM. 
ALTERNATIVE. 

LÖSUNG. 
 

Was in den gedruckten Heften 
keinen Platz findet,  

aber nicht auf die nächste  
Ausgabe warten soll,  

finden Sie in den  
Druckmarkt impressions.  

 
Monatlich als PDF-Magazin. 

 
Wir zeigen Probleme auf,  
suchen nach Alternativen  

und bieten Lösungsansätze. 
 

Jetzt kostenlos abonnieren.  
www.druckmarkt.com 
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